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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Die Fachgruppe Erziehungswissenschaft der Gesamtschule Eiserfeld 
 

a) Entwicklung des Faches 
Die Gesamtschule Eiserfeld liegt im Süden der Stadt Siegen und darüber hinaus im 
Einzugsbereich des Landes Rheinland-Pfalz. In jeder Jahrgangsstufe der gymnasia-
len Oberstufe werden ca. 80 und ab 2015 mehr als 100 Schülerinnen und Schüler 
unterrichtet. Seit 1995, dem ersten Jahrgang in der Oberstufe, wird das Fach Er-
ziehungswissenschaft als Leistungskurs in einem festen Leistungskursprofil ange-
boten, zunächst mit zwei Leistungskursen im Fach Erziehungswissenschaft, davon 
einer mit Biologie, später mit Deutsch fächerübergreifend verbunden. Inzwischen 
wird das Fach nur noch mit einem Leistungskurs angeboten, zusammen in einer 
Schiene mit Englisch und Mathematik. Der Leistungskurs erhält guten Zuspruch, in 
den meisten Jahren liegt Anwahl nahe bei 30, in einzelnen Jahren bei 20. Die Schü-
ler wählen ihre Leistungskurse bereits am Ende der 10. Klasse und wechseln daher 
zusammen aus dem Grundkurs Erziehungswissenschaften der Eingangsphase in 
den Leistungskurs in der Qualifikationsphase. Bei der Kurswahl werden die Schü-
lerinnen der 10. Klasse ausführlich informiert und hospitieren im Unterricht der 
Leistungskurse. Nur in seltenen Einzelfällen wechseln Schülerinnen und Schüler bis 
zum Ende der EF zu den Fächern Englisch oder Mathematik, in den ersten Wochen 
bis zu den Herbstferien auch in den Pädagogikkurs. Die entstehende Gemeinschaft 
der Kurse ist vorteilhaft für die Entwicklung von Lernteams und die Kontinuität der 
Arbeit. 
 
Sechs Kolleginnen und Kollegen vertreten das Fach, davon vier Kolleginnen und 
Kollegen als Erstfach und zwei Kolleginnen als Drittfach. 
 

b) Schülerschaft 
Der Einzugsbereich der Schule umfasst einen größeren Radius im Stadt- und Kreis-
gebiet und aus dem benachbarten Rheinland-Pfalz. Die Schülerschaft stammt aus 
mittelständischen Familien, aber auch aus Arbeiterfamilien mit hohem Interesse 
am Bildungserfolg ihrer Kinder. In vielen Familien gibt es Bedarf zur Unterstützung 
der Studienwahl und Studierfähigkeit. In der Sekundarstufe II werden bis zu einem 
Drittel Quereinsteiger aus Real- und Hauptschulen aufgenommen. Im Fach Erzie-
hungswissenschaft ergeben sich wechselhafte Zusammensetzungen in Bezug auf 
die Nationalitäten. Die Kurse werden mehrheitlich von Mädchen angewählt, mit 
einer erwünschten Tendenz einer Wahl durch Jungen.  
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c) Fachliches Vorwissen der Kursteilnehmer 
Das Fach Erziehungswissenschaft hat über einige Jahre hinweg eng mit der Hans – 
Reinhardt-Schule kooperiert. Die seit 18 Jahren fortdauernde Schulpartnerschaft 
wird seit einigen Jahren vor allem im Fach „Gemeinnützig Handeln“ weiter ge-
pflegt. Die Gesamtschule Eiserfeld bietet ihren Schülerinnen und Schülern mit dem 
Wahlpflichtfach „Gemeinnützig Handeln“ im achten Jahrgang die Möglichkeit, 
praktische Erfahrungen in unterschiedlichen Berufsfeldern zu machen. Dazu ge-
hört insbesondere der Einsatz in Kindergärten und Grundschulen, in der Hans–
Reinhardt–Schule (Schule für geistige Förderung) und in Altenheimen. Oft vertie-
fen die Schülerinnen und Schüler diese Erfahrungen in weiteren sozialen bzw. pä-
dagogischen Handlungsfeldern in ihren Praktika in der 9. Und 11. Klasse. Die Schü-
lerinnen und Schüler aus den Realschulen haben überdies bereits in vielen Fällen 
das Wahlpflichtfach Pädagogik bzw. Hauswirtschaft und Sozialwesen in der Sekun-
darstufe I belegt. Etliche Schülerinnen und Schüler engagieren sich ehrenamtlich 
sowohl in der Schule als (ausgebildete) Streitschlichter, Buddys und Klassenpaten, 
in der Arbeitsgruppe Schüler helfen Schülern, als auch im Freizeitbereich als Lei-
ter(in) von Sportgruppen, Pfadfindern oder beim CVJM.  
 
Daraus resultiert, dass viele Kursteilnehmer/ innen bereits ein überdurchschnittli-
ches pädagogisches Handlungswissen erworben haben und schon relativ klare 
Vorstellungen darüber haben, dass sie in Zukunft einen Beruf ausüben möchten, 
der den Umgang mit Menschen erfordert.  
 
Da die Projektkurse an der Gesamtschule Eiserfeld von einigen Schülerinnen und 
Schülern des Leistungskurses Erziehungswissenschaft nicht besucht werden kön-
nen, wählen diese oft das Fach Erziehungswissenschaft für ihre Facharbeit an.  
 

d) Schwerpunkte 
Die Fachschaft Erziehungswissenschaft hat in Anbetracht der skizzierten Rahmen-
bedingungen entschieden, die folgenden drei Schwerpunkte im Unterricht im Fach 
Erziehungswissenschaft zu setzen: 
 
1. eine zielgerichtete, kontinuierliche Vorbereitung auf ein mögliches Studium 

(vor allem unter methodischem und lernpsychologischem Aspekt), 
2. die Identitätsbildung in einer pluralistischen, durch Kulturvielfalt und Hetero-

genität geprägten Gesellschaft und 
3. das Aufzeigen der mannigfaltigen Berufsmöglichkeiten im pädagogischen Auf-

gabenfeld. 
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Der vorliegende schulinterne Lehrplan geht von 40 Schulwochen je Schuljahr aus. 
Daraus ergibt sich, dass sich das schulinterne Curriculum auf ca. 90 Unterrichts-
stunden pro Jahr im Grundkurs (EF) und auf 150 (110) Unterrichtsstunden im Leis-
tungskurs (Q1 und Q2) bezieht.  
 
Dem Fach Erziehungswissenschaft stehen keine eigenen Fachräume zur Verfü-
gung. Durch die Bindung der Räume an Fachlehrer wird aber eine kleine klassen-
interne Bibliothek mit Nachschlagewerken und Lehrbüchern vorgehalten. Außer-
dem ist in der Schulbibliothek ein größerer Bestand an Fachliteratur für alle zu-
gänglich. In den Klassenräumen steht jeweils ein OHP zur Verfügung und die Nut-
zung von Computern ist durch entsprechende Fachräume bzw. Laptopwagen ab-
gesichert. Zusätzlich sind die Klassenräume mit Beamern und PCs sowie WLAN 
ausgestattet. Links zu Filmen und Materialien aus dem Internet werden Schülern 
über das klassenintern zur Verfügung gestellt. Über die Plattform Microsoft Teams 
erfolgt auch eine Verlinkung von weiterführender Literatur, die Dokumentation 
von Unterrichtsergebnissen und Exkursionen sowie die Organisation des Selbst-
lernzentrums.  
 
Die Lehrbuchfrage wird jährlich geprüft. Die Materialien der im Kernlehrplan vor-
gesehenen Sachgebiete werden aus unterschiedlichen Quellen entnommen wer-
den. 
 
 
 

2 Entscheidungen zum Unterricht 
 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den 
Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies 
entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des 
Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der 
Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (dieses ist aus Gründen der Übersicht-
lichkeit auf jeder Seite gekoppelt mit den „konkretisierten Unterrichtsvorhaben) 
dargestellt) (Kapitel 2.1.1) wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fach-
konferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. 
Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen 
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Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahr-
gangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern 
und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte 
herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Kategorie 
„Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die übergeordneten Kompetenzerwartungen 
ausgewiesen, während die konkretisierten Kompetenzerwartungen erst auf der 
Ebene konkretisierter Unterrichtsvorhaben Berücksichtigung finden. Der ausge-
wiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 
über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, beson-
dere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonde-
rer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen die-
ses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 

Der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ soll zur 
Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Lerngrup-
penübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz Bin-
dekraft entfalten. Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen 
und Kollegen dienen diese vor allem zur standardbezogenen Orientierung in der 
neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgrup-
peninternen Absprachen zu didaktisch-methodischen Zugängen, fächerübergrei-
fenden Kooperationen, Lernmitteln und -orten sowie vorgesehenen Leistungs-
überprüfungen, die im Einzelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. 
Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkre-
tisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der 
Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im 
Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Sach- und Urteils-
kompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 

Im Blick auf die Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans und den Kompetenz-
stand der Schülerinnen und Schüler müssen insbesondere in Bezug auf das metho-
dische Arbeiten Angebote zur individuellen Förderung unterbreitet werden.  
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Einführungsphase   Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben I 

Thema: Was ist Erziehung und warum ist sie umstritten? 

Inhaltsfeld 1: Bildungs- und 
Erziehungsprozesse 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Pädagogisches Verhältnis und Erziehungsziele Dauer: Ca. 12 Std. 

 Unterrichtssequen-
zen 

Zu entwickelnde Kompetenzen Verweise zum Medienkompetenzrahmen 

1. 
 
1.1 
 
 
 
1.2 
 
 
1.3 
 
 
1.4 
 
 
 
 

Wozu Erziehung? 

Das pädagogische Ver-
hältnis in der Erziehung  
 
Was ist eigentlich Erzie-
hung? 
 
Die gesellschaftliche Be-
dingtheit von Erziehung  
 
Ratgeberliteratur in der 
Erziehung  
 
 
 

Sachkompetenz:   
Die Schülerinnen und Schüler  
• erklären, erläutern und überprüfen den Arbeitsbegriff “erzieherisches Handeln” an einem Fallbeispiel (SK2) 
• erklären das pädagogische Verhältnis und stellen elementare Theorien zum pädagogischen Verhältnis dar (SK1) 
• stellen elementare Vorstellungen hinsichtlich der Ziele von Erziehung dar und erläutern sie (SK3) 
• ordnen und systematisieren Erziehungsziele und setzen sie nach fachlich vorgegebenen Kriterien in Beziehung zueinander.  (SK4) 
• stellen den steuernden Einfluss von Erziehungszielen auf pädagogisches Handeln in verschiedenen Kontexten dar (SK5) 

Methodenkompetenz:   
Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben Situationen in ausgewählten Fallbeispielen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache (MK1) 
• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 

3) 
• ermitteln unter Anleitung aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten, insbesondere unterschiedlichen Formen von Fallbei-

spielen mögliche Adressaten und Positionen (MK4) 
• ermitteln Intentionen der jeweiligen Autoren und benennen deren Interessen (MK5) 
• analysieren unter Anleitung Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK6) 
• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK13) 

Urteilskompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler 

•  bewerten ihr Vorverständnis über Erziehungsziele und das pädagogische Verhältnis mithilfe wissenschaftlicher Theorien (UK1) 

• beurteilen einfache erziehungswissenschaftlich relevante Fallbeispiele hinsichtlich der Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezoge-
nen Handelns insbesondere mit Blick auf die Erziehungsziele verschiedener beteiligter Akteure (UK3) 

Handlungskompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln auf der Basis von Fallbeispielen und Theorien Handlungsoptionen für das eigene erzieherische Agieren (HK1)  
• erproben simulativ verschiedene Formen pädagogischen Handelns (HK 3) 

1.2 Digitale Werkzeuge: Kennenlernen und zielgerichte-
tes Anwenden von unterschiedlichen Präsentations- und 
Visualisierungsformen mithilfe von(u.a.)  PowerPoint 
 
1.3. Datenorganisation: Arbeit mit Microsoft Teams; 
Speicherung von Daten auf schulinternen Accounts 
 
2.1. Informationsrecherche: Recherche von pädagogi-
schen Begrifflichkeiten und Fachtermini sowie eine ent-
sprechende Aufbereitung, z.B. zur Erstellung eines Glos-
sars 
 
2.3 Informationsbewertung/2.4 Informationskritik: Be-
urteilung der Seriosität von Quellen 
 
3.1 Kommunikations- und Kooperationsprozesse: Arbeit 
mit Office-Anwendungen, v.a. Microsoft Teams 
 
3.2 Kommunikations- und Kooperationsregeln: Sensibili-
sierung für einen angemessenen und respektvollen Um-
gang im digitalen Zeitalter 
 
4.1 Medienproduktion und Präsentation/4.2 Gestal-
tungsmittel Adressatengerechter Einsatz von Medien, 
z.B. bei der Erstellung von Arbeitsprodukten und Präsen-
tationen 
 
4.3 Quellendokumentation / 4.4 Rechtliche Grundlagen: 
Standardisierte Angaben von Quellen im Sinne des wis-
senschaftlichen Anspruchs (d.h. u.a. die Beachtung von 
Urheber-, Nutzungs- und Persönlichkeitsrechten) 
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Einführungsphase   Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben II  

Thema: „Der Mensch wird zum Menschen nur durch Erziehung“ – Erziehungsbedürftigkeit und Erziehungsfähigkeit – Muss Erziehung sein? 

Inhaltsfeld 1:  
Bildungs- und Erzie-
hungsprozesse 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Anthropologische Grundannahmen  Dauer: Ca. 12 Std. 

 Unterrichtsse-
quenzen 

Zu entwickelnde Kompetenzen Verweise zum Medienkompetenzrahmen 

2. 
 
 
 
 
2.1 
 
 
 
 
 
2.2 
 
 
 
 
 
2.4 
 
 
 
 
 
2.5 

Erziehungsfähigkeit 
und Erziehungsbe-
dürftigkeit 
 

 
Entwicklung pädago-
gischer Fragestellun-
gen aus Fallbeispie-
len  
  
Auseinandersetzung 
mit anthropologi-
schen Grundannah-
men 
 
 
 
Erziehungsfähigkeit 
und Erziehungsbe-
dürftigkeit des Men-
schen 
 
Wissenschaftliche 
Erkenntnissicherung 
 
 

Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler  

•   erläutern verschiedene anthropologische Grundannahmen in ihrem Modell- und Theoriecharakter (SK2) 

•   ordnen und systematisieren unterschiedliche anthropologische Grundannahmen (SK4) 

• stellen kontextualisiertes pädagogisches Handeln als durch anthropologische Grundannahmen beeinflusst dar (SK6) 
 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler  

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet 
(MK 3) 

• ermitteln unter Anleitung aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche Adressaten und Positionen (MK4)  

• ermitteln Intentionen der jeweiligen Autoren und benennen deren Interessen (MK5) 

• analysieren unter Anleitung Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK6) 

• analysieren unter Anleitung und exemplarisch die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften 
(MK11) 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK13) 
 
Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler  

• bewerten ihr pädagogisches Vorverständnis und ihre subjektiven Theorien mithilfe wissenschaftlicher Theorien (UK1) 
• beurteilen einfache erziehungswissenschaftlich relevante Fallbeispiele hinsichtlich der Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezo-

genen Handelns aus den Perspektiven verschiedener beteiligter Akteure (UK3) 
• unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil in Bezug auf anthropologische Grundannahmen und die wissenschaftlichen Experimente 

(UK4) 
• beurteilen eigene und andere anthropologische Grundannahmen (UK 6) 

 
- siehe Unterrichtsvorhaben I - 
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Einführungsphase   Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben III  

Thema: Selbstbestimmung oder Fremdbestimmung in der Erziehung? 

Inhaltsfeld 1:  
Bildungs- und Erzie-
hungsprozesse 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Erziehungsstile 
 

Dauer: Ca. 12 Std. 

 Unterrichtsse-
quenzen 

Zu entwickelnde Kompetenzen Verweise zum Medienkompetenzrahmen 

3. 
 
 
 
3.1 
 
 
3.2 
 
 
 
 
 
3.3   
 
 
  
 
3.4 
 
 
 
3.5 

Das Typenkonzept 
von Lewin 
 
Das Dimensionen-
konzept von Tausch / 
Tausch 
 
Empirische For-
schungsmethoden – 
Befragungen über Er-
ziehung 
 
 
Gehorsam und Strafe 
in der Erziehung 
 
 
Autoritative Erzie-
hung 
 
 
Debatte: Ist Erzie-
hung ohne Autorität 
möglich? 

Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler  

• erklären grundlegende Erziehungsstile und systematisieren daraus zu ziehende Erkenntnisse (SK1)  

• stellen den steuernden Einfluss von Erziehungszielen auf pädagogisches Handeln in verschiedenen Kontexten dar (SK5) 

• vergleichen exemplarisch die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK6) 
 
 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben mithilfe der Fachsprache pädagogische Praxis und ihre Bedingungen (MK1) 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet 
(MK3) 

• werten unter Anleitung empirische Daten in Statistiken und deren grafische Umsetzungen unter Berücksichtigung von Gütekriterien aus 
(MK7) 

• ermitteln am Beispiel der Forschung über Erziehungsstile ansatzweise die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und Theorien 
(MK10) 

• ermitteln Intentionen der Autoren und benennen deren Interessen (MK5) 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar  (MK13) 
optional: führen unter Anleitung eine Befragung durch, werten sie aus und  erstellen ein einfaches Diagramm (MK7,8,11) 

 
Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler  

• beurteilen in Ansätzen die Reichweite wissenschaftlicher Methoden UK5) 
 
Handlungskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Handlungsvarianten für Einwirkungen auf Erziehungsprozesse 
 

2.3 Informationsbewertung / 2.4 Informationskritik: Kennenler-
nen unterschiedlicher Erziehungsrealitäten auf Basis der Auswer-
tung von diversem Videomaterial sowie die kritische / pädagogi-
sche Reflexion dessen 
 
5.2 Meinungsbildung / 5.3 Identitätsbildung: siehe 2.3 & 2.4; Re-
flexion mit Blick auf die eigene Biografie und Persönlichkeit  
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Einführungsphase   Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben IV 

Thema: Wissen, wovon man spricht - Erziehung und Bildung in kulturellen Kontexten, Geschlechterrollen 

Inhaltsfeld 1:  
Bildungs- und Erzie-
hungsprozesse 

Inhaltlicher Schwerpunkt: -Erziehung und Bildung im Verhältnis zu Sozialisation und Enkulturation (Nachhaltigkeit) Dauer: Ca. 12 Std. 

 Unterrichtsse-
quenzen 

Zu entwickelnde Kompetenzen Verweise zum Medienkompetenzrahmen 

4. 
 
 
 
 
4.1 
 
 
 
4.2 
 
 
 
 
 
 
4.3 
 
 
 
 
4.4 

Erziehung in ver-
schiedenen kulturel-
len Kontexten 
 
Erziehung in den 
50/er und 60er Jah-
ren 
 
Zusammenhang von 
Erziehung, Sozialisa-
tion, Enkulturation 
und Personalisation 
 
Grundlagen der Sozi-
alisation; Geschlech-
terrollen 
 
Bildung? Bildsam-
keit? Bildung für 
nachhaltige Entwick-
lung 
 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären die Zusammenhänge von Erziehung, Bildung, Sozialisation und Enkulturation (SK1) 

• stellen in elementarer Weise Sachverhalte, Modelle und Theorien zu Erziehung, Bildung, Sozialisation und Enkulturation dar SK2) 

• beschreiben pädagogisches Handeln vor dem Hintergrund von Erziehung, Bildung, Sozialisation und Enkulturation (SK5) 

• ordnen und systematisieren aus einer Befragung gewonnene Erkenntnisse nach fachlich vorgegebenen Kriterien (SK4)  
 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben mithilfe der Fachsprache pädagogische Praxis und ihre Bedingungen (MK1) 

• erstellen unter Anleitung Fragebögen und führen eine Expertenbefragung durch (MK2) 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet 
(MK3) 

• führen unter Anleitung eine Befragung durch, werten sie aus und erstellen ein einfaches Diagramm (MK7, MK8, MK 11) 

• ermitteln Intentionen der Autoren und benennen deren Interessen (MK5) 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK13) 

•  
 
Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler  

• beurteilen die Beschreibbarkeit pädagogischen Handelns in den Kategorien von Erziehung, Bildung, Sozialisation und Enkulturation 

• beurteilen einfache erziehungswissenschaftliche Fallbeispiele hinsichtlich der Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen Han-
delns aus den Perspektiven beteiligter Akteure 

• bewerten den Stellenwert der Bildung für nachhaltige Entwicklung in unterschiedlichen Erziehungsprozessen 
 

Handlungskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK4) 
 

 
 

- siehe Unterrichtsvorhaben III - 
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Einführungsphase   Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben V 

Thema: Orientierung - Erfahrungen mit Lernen und Lehren 

Inhaltsfeld 2:  
Lernen und Erziehung 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Lernbedürftigkeit und Lernfähigkeit des Menschen Dauer: ca. 6 Std. 

 Unterrichtsse-
quenzen 

Zu entwickelnde Kompetenzen Verweise zum Medienkompetenzrahmen 

5. 
 
 
 
 
 
 
5.1 
 
 
5.2 
 
 
5.3 
 
 
 
 
 
 

Lernbedürftigkeit 
und Lernfähigkeit als 
anthropologische 
Voraussetzungen 
 
 
 
Nachdenken über 
das Lernen 
 
Definition: Lernen 
 
Lernen, Entwicklung 
und Bildung 
 
 
 
 
 
 
 
 

Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären den Zusammenhang von Erziehung und Lernen (SK1) 

• beschreiben und erklären elementare erziehungswissenschaftliche Phänomene: Lernen in Abgrenzung zu Reifungsprozessen, Element e des 
Lernens (SK3) 

• ordnen und systematisieren gewonnene Erkenntnisse nach fachlich vorgegebenen Kriterien (SK4) 
 
 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben mit Hilfe der Fachsprache pädagogische Praxis und ihre Bedingungen (MK 1)    

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3), 
 
Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln und erproben Handlungsoptionen für das eigene Lernen (HK 1) 
 

 

1.2 Digitale Werkzeuge: Kennenlernen und zielgerichtetes An-
wenden von unterschiedlichen Präsentations- und Visualisie-
rungsformen mithilfe von(u.a.)  PowerPoint 
 
1.3. Datenorganisation: Arbeit mit Microsoft Teams; Speicherung 
von Daten auf schulinternen Accounts 
 
2.1. Informationsrecherche: Recherche von pädagogischen Be-
grifflichkeiten und Fachtermini sowie eine entsprechende Aufbe-
reitung, z.B. zur Erstellung eines Glossars 
 
2.3 Informationsbewertung/2.4 Informationskritik: Beurteilung 
der Seriosität von Quellen 
 
3.1 Kommunikations- und Kooperationsprozesse: Arbeit mit 
Office-Anwendungen, v.a. Microsoft Teams 
 
3.2 Kommunikations- und Kooperationsregeln: Sensibilisierung 
für einen angemessenen und respektvollen Umgang im digitalen 
Zeitalter 
 
4.1 Medienproduktion und Präsentation/4.2 Gestaltungsmittel 
Adressatengerechter Einsatz von Medien, z.B. bei der Erstellung 
von Arbeitsprodukten und Präsentationen 
 
4.3 Quellendokumentation / 4.4 Rechtliche Grundlagen: Stan-
dardisierte Angaben von Quellen im Sinne des wissenschaftlichen 
Anspruchs (d.h. u.a. die Beachtung von Urheber-, Nutzungs- und 
Persönlichkeitsrechten) 
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Einführungsphase   Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben VI 

Thema: „Mit Zuckerbrot und Peitsche oder mit Köpfchen“? 

Inhaltsfeld 2:  
Lernen und Erziehung 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Lerntheorien und ihre Implikation für pädagogisches Handeln Dauer: Ca. 15 Std. 

 Unterrichtsse-
quenzen 

Zu entwickelnde Kompetenzen Verweise zum Medienkompetenzrahmen 

6. 
 
 
 
6.1 
 
 
 
 
6.2 
 
 
 
 
6.3 
 
 
 
6.4 
 
 
 
6.5 
 
 
6.6 
 
 
 
 
6.7   

Kann man Menschen 
nach Belieben for-
men? 

Angstreaktionen von 
Kindern - Klassische 
Konditionierung: 

ein Zusammenhang? 

Operante Konditio-
nierung (Skinner) – 
Belohnung und Be-
strafung in der Erzie-
hung? 

Vergleich Klassi-
sches-operantes 
Konditionieren 

Lernen am Modell – 
kognitivistische und 
behavioristische As-
pekte  

Das Experiment als 
wissenschaftliche 
Methode  

Selbststeuerung des 
Lernens, Lernhilfen 
anhand der Lernthe-
orien 

Verhaltensteuerung 
oder Erziehung zur 
Mündigkeit?  

Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären die zentralen Aspekte des behavioristischen Lernverständnisses und des Modell-Lernens 

• erklären Beobachtungslernen und unterscheiden es von den Konditionierungsarten 

• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns auf Individuum und Gesellschaft in Grundzügen dar (SK 5) 
 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren mit Anleitung Experimente unter Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 9, z.B. Konditionierung des Pawlovschen Hundes, Skin-
ners Taubenversuche, Banduras Bobo-Versuch)  

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3), 

• analysieren unter Anleitung und exemplarisch die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK 
11),  

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13),  
 
Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen in Ansätzen die Reichweite von Theoriegehalten der Nachbarwissenschaften aus pädagogischer Perspektive (UK 2), 

• beurteilen einfache erziehungswissenschaftlich relevante Fallbeispiele hinsichtlich der Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen 
Handelns aus den Perspektiven verschiedener beteiligter Akteure (UK 3) 

bewerten die den verschiedenen Vorstellungen von Lernen zugrunde liegenden Menschenbilder kriterienorientiert (UK5) 
 
Handlungskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln und erproben Handlungsvarianten für Einwirkungen auf Lernprozesse (HK 2), 

• entwickeln und erproben Handlungsoptionen für das eigene Lernen (HK 1) 

• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK4) 
 

 
- siehe Unterrichtsvorhaben V - 

 
5.3 Identitätsbildung / 5.4 Selbstregulierte Mediennutzung: Me-
dien mit Blick auf die individuelle Lebensrealität kritisch reflektie-
ren sowie sich dem Einfluss auf die Identitätsbildung bewusst 
werden; kritische Reflexion von eigenem und fremdem Medien-
konsum 
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Einführungsphase   Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben VII 
Thema: „Erziehendes Belehren oder Lernen als selbstgesteuerter und konstruktiver Prozess?“ - Pädagogische Aspekte von Neurobiologie und Konstruktivismus   

Inhaltsfeld 2:  
Lernen und Erziehung 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Selbststeuerung und Selbstverantwortlichkeit in Lernprozessen Dauer: Ca. 10 Std. 

 Unterrichtsse-
quenzen 

Zu entwickelnde Kompetenzen Verweise zum Medienkompetenzrahmen 

7 
 
 
 
 
 
7.1 
 
 
 
 
7.2  
 
 
 
 
 
7.3 

Lernen aus der Sicht 
der Neurobiologie 
und des Konstrukti-
vismus 
 
Lernen aus der Per-
spektive der Neuro-
wissenschaften  
 
Entdeckendes Ler-
nen im Unterricht 
und als Unterrichts-
methode 
 
Pädagogische Förde-
rung von Lernprozes-
sen - Schlussfolge-
rungen und Hand-
lungsoptionen auf 
dem Hintergrund 
von Behaviorismus, 
Kognitivismus und 
Konstruktivismus  

Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet 
(MK 3), 

• ermitteln unter Anleitung aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche Adressaten und Positionen (MK 4),  

• ermitteln Intentionen der jeweiligen Autoren und benennen deren Interessen (MK 5), 

• analysieren unter Anleitung und exemplarisch die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften 
(MK 11), 

 
Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten ihr Vorverständnis von Lernen und ihre subjektiven Theorien über Lernprozesse und –bedingungen mit Hilfe wissenschaftlicher The-
orien 

• beurteilen in Ansätzen die pädagogische Relevanz von Theoriegehalten und die Methoden der Erkenntnisgewinnung in der Lernpsychologie 
und der Neurologie 

 
Handlungskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln und erproben Handlungsoptionen für das eigene Lernen (HK 1) 

• entwickeln und erproben Handlungsvarianten für Einwirkungen auf Erziehungs- und Lernprozesse (HK 2) 
 
 

2.1. Informationsrecherche: Recherche von pädagogischen Be-
grifflichkeiten und Fachtermini sowie eine entsprechende Aufbe-
reitung, z.B. zur Erstellung eines Glossars 
 
2.3 Informationsbewertung/2.4 Informationskritik: Beurteilung 
der Seriosität von Quellen 
 
3.1 Kommunikations- und Kooperationsprozesse: Kooperative 
Arbeit mit u.a. Microsoft Teams 
 
4.1 Medienproduktion und Präsentation/4.2 Gestaltungsmittel 
Adressatengerechter Einsatz von Medien, z.B. bei der Erstellung 
von Arbeitsprodukten und Präsentationen 
 
4.3 Quellendokumentation / 4.4 Rechtliche Grundlagen: Stan-
dardisierte Angaben von Quellen im Sinne des wissenschaftlichen 
Anspruchs (d.h. u.a. die Beachtung von Urheber-, Nutzungs- und 
Persönlichkeitsrechten) 
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Einführungsphase   Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben VIII - optional 

Thema: „Verschieden – aber Miteinander“ 

Inhaltsfeld 2: Lernen 
und Erziehung 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Inklusion Dauer: Ca. 10 Std. 

 Unterrichtsse-
quenzen 

Zu entwickelnde Kompetenzen Verweise zum Medienkompetenzrahmen 

8 
 
 
8.1  
 
 
 
8.2 
 
 
 
 
8.3 
 
 
 
 
8.4 

Begabung oder Bega-
bungen? 
 
Vorstellungen über 
Begabung und Intel-
ligenz 
 
Das Menschenrecht 
auf Teilhabe und 
Gleichberechtigung 
 
Fördern und For-
dern- Recht auf indi-
viduelle Förderung 
 
Möglichkeiten und 
Grenzen von Förder-
modellen 
 
 
 

Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben und erklären den Zusammenhang von Begabung und Kompetenzentwicklung (SK1) 

• ordnen und systematisieren Erkenntnisse nach fachlich vorgegebenen Kriterien (SK4)  

• vergleichen exemplarisch die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit, insbesondere auf die Möglichkeiten und 
Grenzen von Fördermodellen (SK 6) 

 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben mithilfe pädagogischer Fachsprache pädagogische Praxis und ihre Bedingungenermitteln die Intentionen (MK1)  

• ermitteln die Intentionen verschiedener Autoren und ihre Interessen (MK5) 

• bereiten eine Expertenbefragung vor und werten diese aus (MK2) 

• werten mit qualitativen Methoden gewonnene Daten aus (MK8) 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik vor (MK13) 
Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen exemplarisch die Reichweite verschiedener wissenschaftlicher Theorien 

• beurteilen theoriegeleitet das eigene Urteil im Hinblick auf Einflussgrößen 
 
Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler  

• erproben simulativ verschiedene Formen pädagogischen Handelns HK3) 

 
- siehe Unterrichtsvorhaben VII - 
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Qualifikationsphase I   Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben I 

Thema: „Lust und Frust - eine pädagogische Sicht auf Modelle psychosexueller und psychosozialer Entwicklung: Freud und Erikson“ 

Inhaltsfeld 3: 
Entwicklung,  
Sozialisation und Erzie-
hung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 
Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und 
Erwachsenenalter 
Besonderheiten der Identitätsbildung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter sowie deren pädagogische Förde-
rung 

Dauer: Ca. 22 Std. 

 Unterrichtsse-
quenzen 

Zu entwickelnde Kompetenzen Verweise zum Medienkompetenzrahmen  
(Schwerpunktsetzung) 

 
 Freud:  

Instanzenmodell 
(psychischer Appa-
rat) 
Phasen der psycho-
sexuellen Entwick-
lung, Bedeutung für 
den erzieherischen 
Alltag 
 
Erikson:  
Stufenmodell der 
psychosozialen Ent-
wicklung, Krisenbe-
griff, erzieherische 
Konsequenzen 
 
Theorievergleich 
 
unterschiedliche 
Verläufe von Ent-
wicklung und Soziali-
sation 

Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären unterschiedliche Formen von Entwicklung und Sozialisation aus psychoanalytischer sowie sozialpsychologischer Sicht (SK1) 

• stellen elementare Modelle und Theorien detailliert dar und erläutern sie (SK2),  

• ordnen und systematisieren gewonnene Erkenntnisse nach fachlich vorgegebenen Kriterien (SK 4), 

• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns auf Individuum und Gesellschaft in ausgewählten Kontexten in Grundzügen dar (SK 5), 

• vergleichen den Aussagewert erziehungswissenschaftlicher Theorien (SK 7),  
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben die zentralen Aspekte von Modellen psychosozialer Entwicklung und erläutern sie aus pädagogischer Perspektive (MK 1), 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder Internet (MK 3), 

•  analysieren unter Anleitung Texte, insbesondere Fallbeispiele, mithilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6), 

•  ermitteln ansatzweise die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und Theorien (MK 10), 

•  analysieren u. Anleitung und exemplarisch die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK 11), 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13), 
Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen differenziert Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns aus den Persp ektiven ver-
schiedener beteiligter Akteure (UK 3) 

• beurteilen in Ansätzen die Reichweite von Theoriegehalten aus pädagogischer Perspektive (UK 2), 

• beurteilen mögliche Gefährdungen von Kindern und Jugendlichen auf dem Weg zur Selbstbestimmung sowie pädagogische Einwirkungsmög-
lichkeiten (UK 5) 

Handlungskompetenz 

• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von erweiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4),  

• entwickeln und erproben vielfältige Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien und Konzepte (HK1)  
 

2.1 Informationsrecherche / 2.2 Informationsauswertung: Für 
das Thema relevantes Material recherchieren, sichten und aufbe-
reiten 
 
4.1 Medienproduktion und Präsentation / 4.3 Quellendokumen-
tation: Adressatengerechte Planung und Gestaltung von Präsen-
tationen sowie Bereitstellung derer über Microsoft Teams 
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Qualifikationsphase I   Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben II 

Thema: „Jedes Kind ein Einstein?“ – Fördern, fordern und überfordern mit Blick auf das Modell der kognitiven Entwicklung nach Piaget 

Inhaltsfeld 3: Entwick-
lung, Sozialisation und 
Erziehung 

 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und 
Erwachsenenalter 

Dauer: Ca. 15 Std. 

 Unterrichtsse-
quenzen 

Zu entwickelnde Kompetenzen Verweise zum Medienkompetenzrahmen  
(Schwerpunktsetzung) 

 
 Die Pädagogik Jean 

Piagets  
 
Piagets Untersu-
chungsmethode  
 
Piagets genetische 
Epistemologie  
 
(Äquilibrationstheo-
rie und Phasenlehre) 
 
Zahlen  
Sprache  
Moral 
 
Pädagogische Rele-
vanz 
 
Pädagogische Praxis-
bezüge unter dem 
Aspekt von Entwick-
lung, Sozialisation 
und Erziehung in der 
Kindheit 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1), 

• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien detailliert dar und erläutern sie (SK 2), 

• erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3), 

• ordnen und systematisieren komplexe Erkenntnisse nach fachlichen Kriterien (SK 4), 

• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten differenziert dar (SK 5), 
 
Methodenkompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben die zentralen Aspekte von Modellen kognitiver sowie moralischer Entwicklung unter korrekter Verwendung der Fachsprache 
und erläutern sie aus pädagogischer Perspektive (MK 1), 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3), 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5), 

• analysieren Experimente unter Berücksichtigung von Gütekriterien und entwerfen Alternativen (MK 9), 

• ermitteln die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und Theorien (MK 10), 

• analysieren die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK 11), 

• wenden Verfahren der Selbstevaluation im Hinblick auf ihre eigene pädagogische Erkenntnisgewinnung und Urteilsfindung an (MK 14).  
  

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten ihre subjektiven Theorien mit Hilfe wissenschaftlicher Theorien (UK 1),  

• beurteilen aspektreich die Reichweite von komplexen Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive (UK 5),  

• bewerten ihren eigenen Urteilsprozess (UK 6) 
 
Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln und erproben vielfältige Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien und Konzepte (HK 1),  

• erproben simulativ / real verschiedene Formen pädagogischen Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen (HK 3), 

• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von erweiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4), 

2.1 Informationsrecherche / 2.2 Informationsauswertung: Für 
das Thema relevantes Material recherchieren, sichten und aufbe-
reiten 
 
4.1 Medienproduktion und Präsentation / 4.3 Quellendokumen-
tation: Adressatengerechte Planung und Gestaltung von Präsen-
tationen sowie Bereitstellung derer über Microsoft Teams 
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Qualifikationsphase I   Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben III 

Thema: „Vom `wie du mir- so ich dir‘ zur goldenen Regel“ Moralische Entwicklung am Beispiel des Just- Community-Konzeptes im Anschluss an L. Kohlberg 

Inhaltsfeld 3: Entwick-
lung, Sozialisation und 
Erziehung,  
Inhaltsfeld 5: Werte, 
Normen und Ziele in Er-
ziehung und Bildung 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und 
Erwachsenenalter 

Dauer: Ca. 15 Std. 

 Unterrichtsse-
quenzen 

Zu entwickelnde Kompetenzen Verweise zum Medienkompetenzrahmen  
(Schwerpunktsetzung) 

 Anbindung an Pia-
gets Stufenlehre für 
moralisches Urteilen 
und logisches Be-
gründen 
 
Selmans Konzept der 
sozialen Perspek-
tivübernahme 
 
Kohlbergs Stufen-
konzept des morali-
schen Urteilens 
 
Entwicklung des Ge-
rechtigkeitssinns;  
 
Dilemmata 
 
Pädagogische Konse-
quenzen 
 
Moral und demokra-
tische Erziehung 
 
Möglichkeiten de-
mokratischen Han-
delns in der Schule 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler erklären die Bedeutung von Werten und Normen für Erziehung und Bildung (SK 1), 

• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien detailliert dar und erläutern sie (SK 2), 

• erläutern die Interdependenz von Emanzipation, Mündigkeit und Streben nach Autonomie einerseits sowie Sozialisation und sozialer Ver-
antwortlichkeit andererseits bei der Identitätsentwicklung (SK 3), 

• ordnen und systematisieren komplexe Erkenntnisse nach fachlichen Kriterien (SK 4), 

• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten differenziert dar (SK 5), 

• vergleichen differenziert die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK 6), 
Methodenkompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler beschreiben die zentralen Aspekte v. Modellen kognitiver / moralischer Entwicklung und erläutern sie aus pädagogi-
scher Perspektive (MK1) 

• beschreiben Schule als Ort des Demokratie-Lernens (MK1) 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3), 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche Adressaten und Positionen (MK 4), 

• analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6), 

• ermitteln die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und Theorien (MK 10), 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler bewerten ihre subjektiven Theorien mit Hilfe wissenschaftlicher Theorien (UK 1),  

• beurteilen differenziert Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven ver-
schiedener beteiligter Akteure (UK 3), 

• beurteilen unter pädagogischen Aspekten Möglichkeiten und Grenzen der Durchsetzung eigener Interessen bei ihrer persönlichen Lebensge-
staltung im Spannungsfeld von persönlicher Entfaltung und sozialer Verantwortlichkeit (UK6) 

• unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK 4), 

• beurteilen aspektreich die Reichweite und pädagogische Relevanz von Erkenntnissen von Nachbarwissenschaften für pädagogisches Denken 
und Handeln im Kontext von Entwicklung und Sozialisation (UK 5), 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5). 

2.1 Informationsrecherche / 2.2 Informationsauswertung: Für 
das Thema relevantes Material recherchieren, sichten und aufbe-
reiten 
 
2.3 Informationsbewertung: Bereitgestelltes Videomaterial sich-
ten und kritisch reflektieren 
 
4.1 Medienproduktion und Präsentation / 4.3 Quellendokumen-
tation: Adressatengerechte Planung und Gestaltung von Präsen-
tationen sowie Bereitstellung derer über Microsoft Teams 
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Qualifikationsphase I   Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben IV 

Thema: „Bin ich oder werde ich gemacht?“ – Eine pädagogische Sicht auf interaktionistische Sozialisationsmodelle: Mead und Krappmann   
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, 
Sozialisation und Erzie-
hung 
Inhaltsfeld 4: Identität 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Erziehung durch Medien und Medienerziehung 
Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf pädagogisches Denken und Handeln 
Identität und Bildung 

Dauer: Ca. 25 Std. 
 

 Unterrichtsse-
quenzen 

Zu entwickelnde Kompetenzen Verweise zum Medienkompetenzrahmen  
(Schwerpunktsetzung) 

 
 Klassische Sozialisa-

tionsmodelle (z. B. 
Dahrendorf) 
 
Die interaktionisti-
schen Modelle von 
Mead und Krapp-
mann 
 
Gegenüberstellung 
der klassischen The-
orien und der inter-
aktionistischen Mo-
delle 
 
Fallbeispiel: Identi-
tätsfindung, Famili-
enkonflikte, Erzie-
hungsstile oder Ge-
schlechterrollen  
 
Entwicklungsaufga-
ben des Jugendalters 
nach K. Hurrelmann/ 
Pädagogische Konse-
quenzen 
 
Erziehung durch Me-
dien und Mediener-
ziehung 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler erläutern Gruppe und Rolle als zentrale Aspekte von Sozialisation (SK1) 

• stellen die zentralen Aspekte von Identitätskonzepten (u.a. aus interaktionistischer Sicht) detailliert dar und erläutern sie aus pädagogischer 
Perspektive (SK2) 

• erläutern die erziehende Funktion von Medien (SK3/ SK5) 

• ordnen und systematisieren komplexe Erkenntnisse nach fachlichen Kriterien (SK 4), 

• vergleichen den Aussagewert erziehungswissenschaftlicher Theorien (SK 7). 
Methodenkompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache (MK 1), 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3), 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5), 

• analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6), 

• ermitteln die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und Theorien (MK 10), 

• analysieren die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK 11), 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13), 

• wenden Verfahren der Selbstevaluation im Hinblick auf ihre eigene pädagogische Erkenntnisgewinnung und Urteilsfindung an (MK 14).  
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen aspektreich die Reichweite von komplexen Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive (UK 2),  

• beurteilen differenziert Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven ver-
schiedener beteiligter Akteure (UK 3), 

• unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK 4), 
Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erproben im Theaterprojekt Formen pädagogischen Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen (HK 3), 

• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5). 

 
3.4 Cybergewalt und -kriminalität: Sensibilisierung für Chancen 
sowie Gefahren in Zeiten von Social Web 2.0/3.0; Entwicklung 
entsprechender Handlungsstrategien 
 
6.1 Prinzipien der digitalen Welt / 6.2 Algorithmen erkennen / 
6.4 Bedeutung von Algorithmen: Bewusstmachung und Refle-
xion von Funktionsweisen und möglichen Gefahren der digitalen 
Welt (z.B. Erstellung individueller Nutzungsprofile) 
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Qualifikationsphase I   Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben V 

Thema: „Spielend sprechen lernen“ Förderung kindlicher Bildungsprozesse und die Bedeutung des Spiels nach Mead und Gerd E. Schäfer 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, 
Sozialisation und Erzie-
hung 

 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Erziehung in der Familie 
Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenen-
alter 

Dauer: Ca. 20 Std. 

 Unterrichtsse-
quenzen 

Zu entwickelnde Kompetenzen Verweise zum Medienkompetenzrahmen  
(Schwerpunktsetzung) 

 
 a) Identitätsbildung/ 

Bildung durch Spiel  
 
Funktionsorientierte 

und strukturdynami-
sche Spielbetrachtung 
Schäfer/ Mead 
 
Bildung und ästheti-
sche Erfahrung  
b) Die Bildung des 
sprachlichen Denkens 
 
Analyse und Beurtei-
lung von Medien zur 
Frühförderung  
 
Medienkindheit heute  
 
Analyse und Beurtei-

lung von Kinderspiel-
zeug  
 
Orte und Zeiten der 
Kinder  
 
Geschlechterunter-
schiede durch 
Erziehung  

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären die Bedeutung der Sprache und des Spiels für Entwicklung und Bildung im Kindes- und Jugendalter (SK1) 

• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorie detailliert dar und erläutern sie (SK 2), 

• erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3), 

• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten differenziert dar (SK 5), 

• vergleichen differenziert die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK 6), 

• vergleichen den Aussagewert erziehungswissenschaftlicher Theorien (SK 7). 
Methodenkompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache (MK 1), 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3), 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5), 

• analysieren differenziert Texte zu Beispielen kindlichen Denkens mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6), 

• werten mit qualitativen Methoden gewonnen Daten aus (MK8) 

• analysieren Experimente unter Berücksichtigung von Gütekriterien und entwerfen Alternativen (MK 9), 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13), 

• wenden Verfahren der Selbstevaluation im Hinblick auf ihre eigene pädagogische Erkenntnisgewinnung und Urteilsbildung an (MK14) 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler beurteilen medienpädagogische Maßnahmen zur entwicklungsfördernden Nutzung analoger und digitaler Medien 
(UK 2),  

• beurteilen differenziert Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven ver-
schiedener beteiligter Akteure (UK 3), 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln und erproben vielfältige Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien und Konzepte (HK 1), 

• entwickeln Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2), 

• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von erweiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4), 

• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5). 

2.1 Informationsrecherche / 2.2 Informationsauswertung: Für 
das Thema relevantes Material recherchieren, sichten und aufbe-
reiten 
 
2.3 Informationsbewertung: Bereitgestelltes Videomaterial sich-
ten und kritisch reflektieren 
 
3.4 Cybergewalt und -kriminalität: Sensibilisierung für Chancen 
sowie Gefahren in Zeiten von Social Web 2.0/3.0; Entwicklung 
entsprechender Handlungsstrategien 
 
4.1 Medienproduktion und Präsentation / 4.3 Quellendokumen-
tation: Adressatengerechte Planung und Gestaltung von Präsen-
tationen sowie Bereitstellung derer über Microsoft Teams 
 
6.1 Prinzipien der digitalen Welt / 6.2 Algorithmen erkennen / 
6.4 Bedeutung von Algorithmen: Bewusstmachung und Refle-
xion von Funktionsweisen und möglichen Gefahren der digitalen 
Welt (z.B. Erstellung individueller Nutzungsprofile) 
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Qualifikationsphase I   Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben VI 

Thema: „Erziehung überflüssig? Entwicklungsaufgaben der Lebensphase Jugend nach Erikson und Hurrelmann  
Inhaltsfeld 4: Identität 

 
Inhaltliche Schwerpunkte:  Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter sowie deren pä-
dagogische Förderung; Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf pädagogisches Denken und 
Handeln; Identität und Bildung 

Dauer: Ca. 20 Std. 

 Unterrichtssequen-
zen 

Zu entwickelnde Kompetenzen Verweise zum Medienkompetenzrahmen 
(Schwerpunktsetzung) 

 
 Eriksons epigenetisches 

Prinzip mit Schwerpunkt 
auf Jugend und Erwach-
senenalter, Identität vs. 
Identitätsdiffusion 
 
Das Modell der produkti-
ven Realitätsverarbei-
tung, 10 Maximen (Hur-
relmann): 
 
Interdependenz von 
Streben nach Autonomie 
und sozialer Verantwort-
lichkeit im Modell der 
produktiven Realitäts-
verarbeitung 
 
 
 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler beschreiben die zentralen Aspekte von Identitätskonzepten (u.a. aus interaktionistischer Sicht) und erläutern sie aus 
pädagogischer Perspektive (SK1, MK1) 

• stellen die Bedeutung und die Auswirkungen anthropologischer Grundannahmen für erzieherisches Denken und Handeln im Hinblick auf 
die Identitätsentwicklung dar (SK2) 

• erläutern die Interdependenz von Emanzipation, Mündigkeit und Streben nach Autonomie einerseits sowie Sozialisation und sozialer Ver-
antwortlichkeit andererseits bei der Identitätsentwicklung (SK6) 

• beschreiben Möglichkeiten und Grenzen persönlicher Lebensgestaltung, u. a. aus geschlechtergerechter Perspektive (SK5) 

• erklären die Entstehung, Erscheinungsformen und Folgen unzureichender Identitätsentwicklung aus pädagogischer Sicht  

• erläutern den Zusammenhang von Identität und Bildung (SK2) 

• beschreiben auf theoretischer Grundlage pädagogische Praxisbezüge zur Identitätsförderung in allen Lebensaltern (SK6) 
Methodenkompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler  

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5), 

• analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK6) 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK3) 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneten Präsentationstechniken vor (MK13) 

• ermitteln die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und Theorien (MK 10), 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern unterschiedliche pädagogische Vorstellungen zur Identitätsentwicklung und ihre Geltungsansprüche (UK2) 

• beurteilen mögliche Gefährdungen von Menschen in unterschiedlichen Lebensaltern im Hinblick auf Identitätsentwicklung (UK3) 

• bewerten selbstständig praktische, altersspezifische Maßnahmen zur Förderung der Identitätsentwicklung unter pädagogischen Aspekten 
und unter der Perspektive der Geschlechtergerechtigkeit (UK3) 

• bewerten unter pädagogischen Aspekten Möglichkeiten und Grenzen der Durchsetzung eigener Interessen bei ihrer persönlichen Lebensge-
staltung im Spannungsfeld von persönlicher Entfaltung und sozialer Verantwortlichkeit (UK6) 

• bewerten selbstständig praktische, altersspezifische Maßnahmen zur Förderung der Identitätsentwicklung unter pädagogischen Aspekten 
und unter der Perspektive von Geschlechtergerechtigkeit (UK6) 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler entwickeln Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven der beteiligten Akteure  (HK 2) 

• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von erweiterten pädagogischen Theoriekenntnissen (HK 4) 

• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5)      

2.1 Informationsrecherche / 2.2 Informationsauswertung: Für 
das Thema relevantes Material recherchieren, sichten und aufbe-
reiten 
 
2.3 Informationsbewertung: Bereitgestelltes Videomaterial sich-
ten und kritisch reflektieren 
 
4.1 Medienproduktion und Präsentation / 4.3 Quellendokumen-
tation: Adressatengerechte Planung und Gestaltung von Präsen-
tationen sowie Bereitstellung derer über Microsoft Teams 
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Qualifikationsphase I   Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben VII 

Thema: Pädagogische Prä- und Interventionsmöglichkeiten bei Gewalt auf der Grundlage unterschiedlicher Erklärungsansätze (Heitmeyer, Rauchfleisch) 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, 
Sozialisation und Erzie-
hung 
Inhaltsfeld 4: Identität 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung; Erziehung durch Medien und Mediener-
ziehung; Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation; Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwick-
lung, Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter; Identität und Bildung  

Dauer: Ca. 20 Std. 

 Unterrichtsse-
quenzen 

Zu entwickelnde Kompetenzen Verweise zum Medienkompetenzrahmen 
(Schwerpunktsetzung) 

 Sozialpsychologische 
und psychoanalyti-
sche Erklärungsan-
sätze von Gewalt, 
u.a. Heitmeyer und 
Rauchfleisch 
 
Unzureichende Iden-
titätsentwicklung am 
Beispiel von devian-
tem Verhalten und 
die Gefahr von Iden-
titätsdiffusion auch 
in sozialen Netzwer-
ken (Web 2.0; 3.0) 
 
Umfrage zu Freizeit-
verhalten / Medien-
nutzung mit Auswer-
tung und grafischer 
Darstellung  
 
Inhaltlicher Schwer-
punkt (Fallbezug un-
ter Einbeziehung der 
SuS);  
z.B. Gewalt in der 
Schule, Hooligans, 
Rechtsextremismus; 
Amok, Cyber-Mob-
bing 
Prävention und In-
tervention 

Sachkompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern beispielhaft Möglichkeiten und Grenzen pädagogischer Einflussnahmen im Jugendalter (u.a. in Bezug auf biographische Brüche im 
Erwerbsleben und im familiären Bereich) (SK1) 

• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien detailliert dar und erläutern sie (SK2) 

• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten differenziert dar (SK5) 
 
Methodenkompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler 

• erstellen Fragebögen und ermitteln detailliiert die Ergebnisse einer Expertenbefragung (MK2) 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlichen Materialsorten explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK5) 

• analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK6)  

• ermitteln aspektreich erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen aus empirischen Daten in Statistiken und deren grafischen Umsetzungen 
unter Berücksichtigung von Gütekriterien (MK7) 

• werten mit qualitativen Methoden gewonnen umfangreiches Datenmaterial aus MK8) 

• erstellen differenzierte Diagramme und Schaubilder als Auswertung von Befragungen MK12) 

• wenden Verfahren der Selbstevaluation im Hinblick auf ihre eigene pädagogische Erkenntnisgewinnung und Urteilsfindung an (MK 14).  
 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen unter pädagogischen Aspekten Möglichkeiten und Grenzen der Durchsetzung eigener Interessen bei ihrer persönlichen Lebensge-
staltung im Spannungsfeld von persönlicher Entfaltung und sozialer Verantwortlichkeit (UK3) 

• erörtern Chancen und Grenzen von Maßnahmen der Prävention und Intervention (UK5) 

• beurteilen Gefährdungen von Kindern u. Jugendlichen auf dem Weg zur Selbstbestimmung u. pädagogische Einwirkungsmöglichkeiten (UK3) 

• beurteilen aspektreich die Reichweite komplexer wissenschaftlicher Methoden (UK 5), 

• bewerten ihren eigenen Urteilsprozess in Bezug auf Wertbezüge, Interessen und gesellschaftliche Forderungen (UK 6). 
 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven der beteiligten Akteure  

• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ 

2.1 Informationsrecherche / 2.2 Informationsauswertung: Für 
das Thema relevantes Material recherchieren, sichten und aufbe-
reiten 
 
2.3 Informationsbewertung: Bereitgestelltes Videomaterial sich-
ten und kritisch reflektieren 
 
3.4 Cybergewalt und -kriminalität: Sensibilisierung für Chancen 
sowie Gefahren in Zeiten von Social Web 2.0/3.0; Entwicklung 
entsprechender Handlungsstrategien 
 
4.1 Medienproduktion und Präsentation / 4.3 Quellendokumen-
tation: Adressatengerechte Planung und Gestaltung von Präsen-
tationen sowie Bereitstellung derer über Microsoft Teams 
 
5.3 Identitätsbildung: Chancen und Herausforderungen von Me-
dien für die Realitätswahrnehmung erkennen und analysieren so-
wie für die eigene Identitätsbildung nutzen 
 
6.1 Prinzipien der digitalen Welt / 6.2 Algorithmen erkennen / 
6.4 Bedeutung von Algorithmen: Bewusstmachung und Refle-
xion von Funktionsweisen und möglichen Gefahren der digitalen 
Welt (z.B. Erstellung individueller Nutzungsprofile) 
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Qualifikationsphase I   Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben VIII 

Thema: „Niemand ist eine Insel“ systemisches Denken und Handeln als Grundlage für pädagogisches Einwirken (Stierlin) 

Inhaltsfeld 3: Entwick-
lung, Sozialisation und 
Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität  

Inhaltliche Schwerpunkte: Erziehung in der Familie, Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, 
Sozialisation und Erziehung und Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter; Besonderheiten der Identitätsentwicklung 
in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung 

Dauer: Ca. 15 Std. 

 Unterrichtsse-
quenzen 

Zu entwickelnde Kompetenzen Verweise zum Medienkompetenzrahmen 
(Schwerpunktsetzung) 

 
 Grundzüge systemi-

schen Denkens und 
Handelns 
 
Bildungskonfiguratio-
nen – die pädagogi-
sche Perspektive auf 
Familie 
 
Stierlin, Wirklich-
keitskonstruktionen 
 
Fallbeispiele z.B. 
Magersucht 
Demenz 
 

Sachkompetenz 

• Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1), 

• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien detailliert dar und erläutern sie (SK 2), 

• ordnen und systematisieren komplexe Erkenntnisse nach fachlichen Kriterien (SK 4), 

• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten differenziert dar (SK 5), 

• vergleichen den Aussagewert erziehungswissenschaftlicher Theorien (SK 7). 
Methodenkompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache (MK 1), 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3), 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche Adressaten und Positionen (MK 4), 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5), 

• analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6), 

• Verfahren der Darstellung und Präsentation 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13), 

• Verfahren der Selbstevaluation 

• wenden Verfahren der Selbstevaluation im Hinblick auf ihre eigene pädagogische Erkenntnisgewinnung und Urteilsfindung an (MK 14).  
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten ihre subjektiven Theorien mit Hilfe wissenschaftlicher Theorien (UK 1),  

• beurteilen aspektreich die Reichweite von komplexen Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive (UK 2),  

• beurteilen differenziert mögliche Gefährdungen von Menschen in unterschiedlichen Lebensaltern im Hinblick auf die Identitätsentwicklung  
(UK 3) 

Handlungskompetenz 

• Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2), 

• erproben simulativ verschiedene Formen pädagogischen Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen (HK 3), 

• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von erweiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4), 

• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5). 

2.1 Informationsrecherche / 2.2 Informationsauswertung: Für 
das Thema relevantes Material recherchieren, sichten und aufbe-
reiten 
 
2.3 Informationsbewertung: Bereitgestelltes Videomaterial sich-
ten und kritisch reflektieren 
 
4.1 Medienproduktion und Präsentation / 4.3 Quellendokumen-
tation: Adressatengerechte Planung und Gestaltung von Präsen-
tationen sowie Bereitstellung derer über Microsoft Teams 
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Qualifikationsphase I   Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben IX 

Thema: „Niemand ist eine Insel“ systemisches Denken und Handeln als Grundlage für pädagogisches Einwirken (Stierlin) 

Inhaltsfeld 3: Entwick-
lung, Sozialisation und 
Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität  

Inhaltliche Schwerpunkte: Erziehung in der Familie, Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, 
Sozialisation und Erziehung und Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter; Besonderheiten der Identitätsentwicklung 
in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung 

Dauer: Ca. 10 Std. 

 Unterrichtsse-
quenzen 

Zu entwickelnde Kompetenzen Verweise zum Medienkompetenzrahmen 
(Schwerpunktsetzung) 

 
 Grundzüge systemi-

schen Denkens und 
Handelns 
 
Bildungskonfiguratio-
nen – die pädagogi-
sche Perspektive auf 
Familie 
 
Stierlin, Wirklich-
keitskonstruktionen 
 
Fallbeispiele z.B. 
Magersucht 
Demenz 
 

Sachkompetenz 

• Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1), 

• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien detailliert dar und erläutern sie (SK 2), 

• ordnen und systematisieren komplexe Erkenntnisse nach fachlichen Kriterien (SK 4), 

• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten differenziert dar (SK 5), 

• vergleichen den Aussagewert erziehungswissenschaftlicher Theorien (SK 7). 
Methodenkompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache (MK 1), 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3), 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche Adressaten und Positionen (MK 4), 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5), 

• analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6), 

• Verfahren der Darstellung und Präsentation 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13), 

• Verfahren der Selbstevaluation 

• wenden Verfahren der Selbstevaluation im Hinblick auf ihre eigene pädagogische Erkenntnisgewinnung und Urteilsfindung an (MK 14).  
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten ihre subjektiven Theorien mit Hilfe wissenschaftlicher Theorien (UK 1),  

• beurteilen aspektreich die Reichweite von komplexen Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive (UK 2),  

• beurteilen differenziert mögliche Gefährdungen von Menschen in unterschiedlichen Lebensaltern im Hinblick auf die Identitätsentwicklung  
(UK 3) 

Handlungskompetenz 

• Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2),  

• erproben simulativ verschiedene Formen pädagogischen Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen (HK 3), 

• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von erweiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4), 

• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5). 

2.1 Informationsrecherche / 2.2 Informationsauswertung: Für 
das Thema relevantes Material recherchieren, sichten und aufbe-
reiten 
 
2.3 Informationsbewertung: Bereitgestelltes Videomaterial sich-
ten und kritisch reflektieren 
 
4.1 Medienproduktion und Präsentation / 4.3 Quellendokumen-
tation: Adressatengerechte Planung und Gestaltung von Präsen-
tationen sowie Bereitstellung derer über Microsoft Teams 
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Qualifikationsphase II   Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben I 

Thema: „Hilf mir, es selbst zu tun!“ – die Pädagogik Maria Montessoris als ein reformpädagogisches Konzept 
Inhaltsfeld 4: Identität 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen 
u. Ziele in Erziehung u Bildung 
Inhaltsfeld 6: Pädagogische 
Professionalisierung in ver-
schiedenen Institutionen 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen 
Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontexten 
Institutionalisierung von Erziehung – Einbindungen in Institutionen am Beispiel von Vorschuleinrichtungen  
 

Dauer: Ca. 18 Std. 

 Unterrichtsse-
quenzen 

Zu entwickelnde Kompetenzen Verweise zum Medienkompetenzrahmen 
(Schwerpunktsetzung) 

 Definition, hist. Hin-
tergrund: Reformpä-
dagogik 
Biografie Montessori 
(Referat) 
Anthropologische 
Voraussetzungen 
 
Kindererziehung als 
soziale Frage 
 
Montessoris Men-
schenbild / Bauplan, 
sensible Phasen  
 
Begriffe: Selbsterzie-
hung, Selbsttätigkeit, 
absorbierender 
Geist, Polarisation 
der Aufmerksamkeit, 
 
vorbereitete Umge-
bung und Material 
 
Inklusion  
 
Rolle des Erziehers 
Pädagogische Praxis 
Berufsfeldanalyse 
 
Kritische Würdigung  

Sachkompetenz    
Die Schülerinnen und Schüler 

• benennen Prinzipien der Erziehung gemäß reformpädagogischen Konzepten / Montessoripädagogik(SK1) 

• erläutern das pädagogisch-didaktische Dreieck der Montessori-Pädagogik 

• stellen die Bedeutung und die Auswirkungen anthropologischer Grundannahmen für erzieherisches Denken und Handeln im Hinblick auf die 
Identitätsentwicklung dar (SK3) 

• beschreiben den Beitrag der Montessori-Pädagogik für eine inklusive Bildung entsprechend der UN-Behindertenrechtskonvention (SK5) 

• beschreiben den Wandel in den Anforderungen an pädagogische Institutionen (Kindergarten, Schule, Einrichtung der Jugendpflege) (SK5) 
Methodenkompetenz      
Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und Theorien (MK10) 

• beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache (MK 1), 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3), 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche Adressaten und Positionen (MK 4), 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5), 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13), 

• wenden Verfahren der Selbstevaluation im Hinblick auf ihre eigene pädagogische Erkenntnisgewinnung und Urteilsfindung an (MK 14).  
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen, welchen Beitrag die Montessori-Pädagogik für Kinder mit besonderen Bedürfnissen leistet. 

• bewerten Aktualisierungen reformpädagogischer Konzepte (UK5) 

• beurteilen aspektreich die Relevanz der Montessoripädagogik (UK 2),  

• beurteilen den Berücksichtigungsgrad wissenschaftlicher Erkenntnisse zu Erziehung, Sozialisation und Identitätsbildung sowie normativer 
Setzungen in pädagogischen Institutionen zu verschiedenen Zeiten (UK2) 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln und erproben vielfältige Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien und Konzepte (HK 1), 

• erproben simulativ verschiedene Formen pädagogischen Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen (HK 3), 

• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von erweiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4), 

2.1 Informationsrecherche / 2.2 Informationsauswertung: Für 
das Thema relevantes Material recherchieren, sichten und aufbe-
reiten 
 
2.3 Informationsbewertung: Bereitgestelltes Videomaterial sich-
ten und kritisch reflektieren 
 
4.1 Medienproduktion und Präsentation / 4.3 Quellendokumen-
tation: Adressatengerechte Planung und Gestaltung von Präsen-
tationen sowie Bereitstellung derer über Microsoft Teams 
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Qualifikationsphase II   Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben II 
Thema: Erziehungsziele und –praxis in beiden deutschen Staaten von 1949-1989 

Inhaltsfeld 4: Identität 
Inhaltsfeld 5: Werte, Nor-
men u Ziele in Erziehung u 
Bildung 
Inhaltsfeld 6: Pädagogi-
sche Professionalisierung 
in verschiedenen Instituti-
onen 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf pädagogisches Denken und Handeln 
Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen 
Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontexten 
Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 
Institutionalisierung von Erziehung – Einbindungen in Institutionen 

Dauer: Ca. 22 Std. 

 Unterrichtsse-
quenzen 

Zu entwickelnde Kompetenzen Verweise zum Medienkompetenzrahmen 
(Schwerpunktsetzung) 

 Überblick, historische 
Zusammenhänge: 
Erziehung im Natio-
nalsozialismus: Erzie-
hungsvorstellungen, 
ideologische Hinter-
gründe für die Ent-
wicklung von Erzie-
hung und Bildung 
und exemplarische 
Beispiele für Umset-
zung in die Praxis,  
 

 
Historische und pä-
dagogische Entwick-
lungen in beiden 
deutschen Staaten 
der Nachkriegszeit 
 
Vergleich Erziehungs-
vorstellungen in der 
BRD und DDR 
 
Struktur der Schul-
systeme; FDJ 

• Sachkompetenz 

• Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären die Bedeutung von Werten und Normen für Erziehung und Bildung (SK1) 

• ordnen und systematisieren Erziehungsziele in verschiedenen historischen, politischen und kulturellen Kontexten zu (SK4) 

• erläutern das Verhältnis von Politik und Erziehung in autoritären / totalitären und demokratischen Staaten (SK5) 
 

Methodenkompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche Adressaten und Positionen (MK 4), 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5), 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3), 
 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern die normative Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen und die daraus resultierenden Herausforderungen (UK2) 

• bewerten ihre subjektiven Theorien mit Hilfe wissenschaftlicher Theorien (UK 1),  

• erörtern und bewerten das Verhältnis von Erziehung, Sozialisation und Identitätsbildung im Nationalsozialismus/ in der Bundesrepublik 
und der DDR (UK2) 

• beurteilen den Berücksichtigungsgrad wissenschaftlicher Erkenntnisse zu Erziehung, Sozialisation und Identitätsbildung sowie normativer 
Setzungen in pädagogischen Institutionen zu verschiedenen Zeiten (UK5) 

•  
 

• Handlungskompetenz 

• Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2), 

• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 

2.1 Informationsrecherche / 2.2 Informationsauswertung: Für 
das Thema relevantes Material recherchieren, sichten und aufbe-
reiten 
 
2.3 Informationsbewertung: Bereitgestelltes Videomaterial sich-
ten und kritisch reflektieren 
 
4.1 Medienproduktion und Präsentation / 4.3 Quellendokumen-
tation: Adressatengerechte Planung und Gestaltung von Präsen-
tationen sowie Bereitstellung derer über Microsoft Teams 
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Qualifikationsphase II   Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben III 

Thema: „Vom 'wie du mir-so ich dir‘ zur goldenen Regel“ - Moralische Entwicklung am Beispiel des Just- Community-Konzeptes im Anschluss an L. Kohlberg 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, 
Sozialisation und Erzie-
hung,  
Inhaltsfeld 5: Werte, Nor-
men und Ziele in Erziehung 
und Bildung  

Inhaltlicher Schwerpunkt:  
Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenen-
alter 
Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen 

Dauer: Ca. 22 Std. 

 Unterrichtsse-
quenzen 

Zu entwickelnde Kompetenzen Verweise zum Medienkompetenzrahmen 
(Schwerpunktsetzung) 

 Selmans Konzept der 
sozialen Perspek-
tivübernahme 
 
Kohlbergs Stufen-
konzept des morali-
schen Urteilens 
 
Entwicklung des Ge-
rechtigkeitssinns;  
 
Dilemmata 
 
Pädagogische Konse-
quenzen 
 
Moral und demokra-
tische Erziehung 
 
Möglichkeiten de-
mokratischen Han-
delns in der Schule 
Service Learning 
 
Optional:  
Widerstand  
Nie wieder Auschwitz 
 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler erklären die Bedeutung von Werten und Normen für Erziehung und Bildung (SK 1), 

• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien detailliert dar und erläutern sie (SK 2), 

• erläutern die Interdependenz von Emanzipation, Mündigkeit und Streben nach Autonomie einerseits sowie Sozialisation und sozialer Ver-
antwortlichkeit andererseits bei der Identitätsentwicklung (SK 3), 

• ordnen und systematisieren komplexe Erkenntnisse nach fachlichen Kriterien (SK 4), 

• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten differenziert dar (SK 5), 

• vergleichen differenziert die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK 6), 
Methodenkompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler beschreiben die zentralen Aspekte v. Modellen kognitiver / moralischer Entwicklung und erläutern sie aus pädagogi-
scher Perspektive (MK1) 

• beschreiben Schule als Ort des Demokratie-Lernens (MK1) 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3), 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche Adressaten und Positionen (MK 4), 

• analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6), 

• ermitteln die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und Theorien (MK 10), 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler bewerten ihre subjektiven Theorien mit Hilfe wissenschaftlicher Theorien (UK 1),  

• beurteilen differenziert Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven ver-
schiedener beteiligter Akteure (UK 3), 

• beurteilen unter pädagogischen Aspekten Möglichkeiten und Grenzen der Durchsetzung eigener Interessen bei ihrer persönlichen Lebensge-
staltung im Spannungsfeld von persönlicher Entfaltung und sozialer Verantwortlichkeit (UK6) 

• unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK 4), 

• beurteilen aspektreich die Reichweite und pädagogische Relevanz von Erkenntnissen von Nachbarwissenschaften für pädagogisches Denken 
und Handeln im Kontext von Entwicklung und Sozialisation (UK 5), 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5). 

2.1 Informationsrecherche / 2.2 Informationsauswertung: Für 
das Thema relevantes Material recherchieren, sichten und aufbe-
reiten 
 
2.3 Informationsbewertung: Bereitgestelltes Videomaterial sich-
ten und kritisch reflektieren 
 
4.1 Medienproduktion und Präsentation / 4.3 Quellendokumen-
tation: Adressatengerechte Planung und Gestaltung von Präsen-
tationen sowie Bereitstellung derer über Microsoft Teams 
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Qualifikationsphase II   Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben IV 

Thema: „Alles gleich gültig?“ - Interkulturalität als Herausforderung (Nieke);  

Inhaltsfeld 3: Entwick-
lung, Sozialisation und 
Erziehung,  
Inhaltsfeld 5: Werte, 
Normen und Ziele in Er-
ziehung und Bildung 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
Erziehung in der Familie 
Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen 
Interkulturelle Bildung 

Dauer: Ca. 16 Std. 

 Unterrichtsse-
quenzen 

Zu entwickelnde Kompetenzen Verweise zum Medienkompetenzrahmen 
(Schwerpunktsetzung) 

 Abriss Migrationsge-
schichte und Begriffs-
klärungen 
 
Milieustudie Sinus 
Sociovision 
 
Entwicklung einer 
„Ausländerpädago-
gik“: 
Nieke (Stufen und 
Ziele) 
 
oder 
 
 
Abriss: 
Holzbrechers Vorstel-
lung von Interkultur-
alität 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1), 

• ordnen Erziehungsziele verschiedenen historischen, politischen und kulturellen Kontexten zu und systematisieren komplexe Erkenntnisse 
nach fachlichen Kriterien (SK 4), 

• erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK3) 

• stellen ein Konzept der interkulturellen Bildung differenziert dar und erläutern es (SK 2), 
Methodenkompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache (MK 1), 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3), 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche Adressaten und Positionen (MK 4), 

• ermitteln aspektreich wissenschaftlich relevante Aussagen aus empirischen Daten in Statistiken und deren grafischen Umsetzungen unter Be-
rücksichtigung von Gütekriterien (MK7) 

• werten mit quantitativen Methoden gewonnenes umfangreiches Datenmaterial aus (MK8) 

• analysieren die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK11) 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13), 
wenden verfahren der Selbstevaluation im Hinblick auf ihre eigene pädagogische Erkenntnisgewinnung und Urteilsfindung an (MK14), 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern die normative Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen und die daraus resultierenden Herausforderungen 

• erörtern das Verhältnis von Pädagogik und Politik 

• bewerten ihre subjektiven Theorien mit Hilfe wissenschaftlicher Theorien (UK 1),  

• beurteilen aspektreich die pädagogische Tragfähigkeit eines Konzeptes Interkultureller Bildung (UK 2),  
Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2),  

• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5). 

2.1 Informationsrecherche / 2.2 Informationsauswertung: Für 
das Thema relevantes Material recherchieren, sichten und aufbe-
reiten 
 
4.1 Medienproduktion und Präsentation / 4.3 Quellendokumen-
tation: Adressatengerechte Planung und Gestaltung von Präsen-
tationen sowie Bereitstellung derer über Microsoft Teams 
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Qualifikationsphase II   Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben V 

Thema: Institutionalisierung von Erziehung 

Inhaltsfeld 6 Pädagogi-
sche Professionalisie-
rung in verschiedene In-
stitutionen  

Inhaltliche Schwerpunkte:  
Institutionalisierung von Erziehung 
Funktionen von Schule nach H. Fend 
Einbindung in Institutionen am Beispiel von Vorschuleinrichtungen 

Dauer: Ca. 16 Std. 

 Unterrichtsse-
quenzen 

Zu entwickelnde Kompetenzen Verweise zum Medienkompetenzrahmen 
(Schwerpunktsetzung) 

 Der institutionelle 
Bildungskontext in 
vorindustriellen Epo-
chen 
 
Entstehung der 
Schule, Schulpflicht 
 
Funktionen der 
Schule, u.a. Fend 
 
Organisationsmerk-
male der Schule, 
Schule als professio-
nelle Organisation 
 
Entwicklung der Vor-
schuleinrichtungen 
 
Ergebnisse internati-
onaler Vergleichsstu-
dien und Auswirkung 
auf die Institutionen  
 
Pädagogische Institu-
tionalisierung, Expan-
sion z.B. 
Freizeiteinrichtungen 
Medienerziehung 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1), 

• beschreiben den Wandel in den Anforderungen an pädagogische Institutionen (Kindergarten, Schule, Einrichtungen der Jugendpflege, Er-
wachsenenbildung) (SK3) 

• beschreiben die Funktionen von Schule (SK3) 

• stellen Maßnahmen der Schulentwicklung und Qualitätssicherung im Anschluss an internationale Vergleichsstudien dar (SK5) 

• erläutern exemplarisch Chancen wie Begrenzungen pädagogischer Einwirkungen durch Einbindung in Institutionen (SK6) 
 

Methodenkompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache (MK 1), 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3), 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5), 

• ermitteln aspektreich wissenschaftlich relevante Aussagen aus empirischen Daten in Statistiken und deren grafischen Umsetzungen unter 
Berücksichtigung von Gütekriterien (MK7) 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13), 
 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern die Chancen und Gefahren, die sich aus der Verlagerung von pädagogischen Prozessen in durch Professionalisierung geprägte Insti-
tutionen ergeben (UK2) 

• bewerten aktuelle und für die nähere Zukunft prognostizierbare Veränderungen auf dem Markt pädagogischer Institutionen (UK2) 

• beurteilen die Kompatibilität der verschiedenen Funktionen von Schule (UK3) 

• beurteilen die Maßnahmen der Schulentwicklung und Qualitätssicherung (UK5) 

• beurteilen den Berücksichtigungsgrad wissenschaftlicher Erkenntnisse zu Erziehung, Sozialisation und Identitätsbildung sowie normativer 
Setzungen in pädagogischen Institutionen zu verschiedenen Zeiten (UK5)  
 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5). 

2.1 Informationsrecherche / 2.2 Informationsauswertung: Für 
das Thema relevantes Material recherchieren, sichten und aufbe-
reiten 
 
4.1 Medienproduktion und Präsentation / 4.3 Quellendokumen-
tation: Adressatengerechte Planung und Gestaltung von Präsen-
tationen sowie Bereitstellung derer über Microsoft Teams 
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Qualifikationsphase II   Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben VI               +++ RELEVANT IM SINNE BERUFSORIENTIERENDER ELEMENTE IM FACH PÄDAGOGIK +++ 

Thema: Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder – pädagogische Professionalisierung 

Inhaltsfeld 6 Pädagogi-
sche Professionalisie-
rung in verschiedene In-
stitutionen 

Inhaltliche Schwerpunkte: Pädagogische Professionalisierung in verschiedene Institutionen Dauer: Ca. 16 Std. 

 Unterrichtsse-
quenzen 

Zu entwickelnde Kompetenzen Verweise zum Medienkompetenzrahmen 
(Schwerpunktsetzung) 

 Erziehungswissen-
schaftliche Grundle-
gung/ pädagogische 
Handlungsfelder 
 
Berufsfelder: 
Etablierung des Leh-
rerberufs, Aufgaben 
und Berufsmerkmale 
im Lehrerberuf 
 
Lehrerberuf als Pro-
fession 
 
Das Pädagogische an 
pädagogischen Beru-
fen 
 
Berufsorientierung, 
Wandel und Entste-
hung pädagogischer 
Berufe 
 
Chancen und Risiken 
der pädagogischen 
Professionalisierung 
 
Pädagogische Berufs-
ethik 
 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären die Unterschiede zwischen nicht-professionellem und professionellem Handeln (SK 1), 

• beschreiben pädagogische Berufsfelder und stellen die wachsende berufliche Bedeutung pädagogischer Kompetenz im Zuge sozialen Wan-
dels und im Umgang mit kultureller Vielfalt dar (SK2) 
 

Methodenkompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache (MK 1), 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3), 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5), 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13), 
 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen anhand verschiedener Kriterien die sich aus pädagogischen Kompetenzen ergebenden beruflichen Chancen (UK 5), 
 
Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2.1 Informationsrecherche / 2.2 Informationsauswertung: Für 
das Thema relevantes Material recherchieren, sichten und aufbe-
reiten 
 
4.1 Medienproduktion und Präsentation / 4.3 Quellendokumen-
tation: Adressatengerechte Planung und Gestaltung von Präsen-
tationen sowie Bereitstellung derer über Microsoft Teams 
 
5.3 Identitätsbildung: Chancen und Herausforderungen von Me-
dien für die Realitätswahrnehmung erkennen und analysieren so-
wie für die eigene Identitätsbildung nutzen 
 
6.1 Prinzipien der digitalen Welt / 6.2 Algorithmen erkennen / 
6.4 Bedeutung von Algorithmen: Bewusstmachung und Refle-
xion von Funktionsweisen und möglichen Gefahren der digitalen 
Welt (z.B. Erstellung individueller Nutzungsprofile) 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz Erziehungswissenschaft die folgenden 
fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf fächerübergreifende 
Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die Grundsätze 15 bis 22 sind fachspezifisch angelegt. 

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 
2.) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der Schüler/innen. 
3.) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4.) Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5.) Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 
6.) Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 
7.) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen sowie Schülern und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8.) Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schüler/innen. 
9.) Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei unterstützt. 
10.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 
11.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12.) Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13.) Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14.) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 
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Fachliche Grundsätze: 

15.) Der Unterricht geht von Fragen der Erziehungspraxis aus, analysiert diese mit geeigneten wissenschaftlichen Theorien und hinterfragt diese wiede-
rum hinsichtlich ihrer Leistungsfähigkeit zur Erklärung von Erziehungspraxis. 

16.) Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und der Wissenschaftspropädeutik und greift auch auf Erkenntnisse der Nachbarwissen-
schaften zurück. 

17.) Der Unterricht knüpft an die Interessen und Erfahrungen der Adressaten an und macht deren subjektive Theorien bewusst, die in Auseinandersetzung 
mit wissenschaftlichen Theorien reflektiert werden. 

18.) Der Unterricht bedient sich methodisch insbesondere der Analyse von Fällen. 
19.) Der Unterricht ist gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt dadurch für die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit. 

20.) Der Unterricht ist handlungsorientiert und handlungspropädeutisch ausgerichtet; er bereitet auf verantwortliches pädagogisches Handeln vor. 
21.) Der Unterricht gibt Gelegenheit, pädagogisches Handeln simulativ oder real zu erproben. 
22.) Der Unterricht ermöglicht reale Begegnung mit Erziehungsprozessen sowohl im Unterricht (didaktischer Sonderfall) als auch an weiteren inner- oder 

außerschulischen Lernorten. 
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2.3  Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Die Leistungsbewertung bezieht sich auf die im Unterricht vermittelten Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten. Leistungsbewertung setzt voraus, dass 
die Schülerinnen und Schüler im Unterricht Gelegenheit hatten, die entsprechenden Anforderungen in Umfang und Anspruch kennen zu lernen und sich 
auf diese vorzubereiten. 
Bewertet werden der Umfang der Kenntnisse, die methodische Selbstständigkeit in ihrer Anwendung sowie die sachgemäße schriftliche und mündliche 
Darstellung. Bei der schriftlichen und mündlichen Darstellung ist auf sachliche und sprachliche Richtigkeit, auf fachsprachliche Korrektheit, auf gedankliche 
Klarheit und auf eine der Aufgabenstellung angemessene Ausdrucksweise zu achten. 
Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit in der deutschen Sprache werden nach § 13 (6) APO-GOSt bewertet. Die Anforderungen orientieren sich an den 
in den Richtlinien genannten Anforderungsbereichen.  
 
Konkretisierte Auflistung zu den verschiedenen Anforderungsbereichen: 
 
Der Anforderungsbereich I umfasst: 

• Wiedergabe von Sachverhalten aus einem abgegrenzten Gebiet im gelernten Zusammenhang; 

• Kenntnis von päd. Sachverhalten und Prozessen einschließlich ausgewählter Ergebnisse pädagogischer Tatsachenforschung; 
fachwissenschaftlichen Begriffen; Klassifikationen, Theorien und Modellen päd. Zielvorstellungen, Normen und Programmen; wichtigen 
fachbezogenen Arbeitsmethoden und Darstellungsformen. 

• Beschreibung und Verwendung gelernter und geübter Arbeitstechniken und Verfahrensweisen in einem begrenzten Gebiet und in einem 
wiederholenden Zusammenhang. 
 

Der Anforderungsbereich II umfasst: 

• selbstständiges Auswählen, Anordnen, Verarbeiten und Darstellen bekannter Sachverhalte unter vorgegebenen Gesichtspunkten in 
einem durch Übung bekannten Zusammenhang; 

• Fähigkeit, vorgegebene Informationen (Materialien) unter dem Gesichtspunkt einer bestimmten Fragestellung sinnvoll zu ordnen, 
auszuwerten und Schwerpunkte zu setzen; unter Anwendung erworbener Kenntnisse und erlangter Einsichten komplexe Sachverhalte zu 
analysieren und zu strukturieren; einem Sachverhalt zugrunde liegende pädagogische Probleme zu erkennen und darzustellen; 



Gesamtschule Eiserfeld: Lehrplan Erziehungswissenschaft  

33 
 

• pädagogische Theorien und Sachverhalte vergleichend darzustellen. 

• selbstständiges Übertragen des Gelernten auf vergleichbare neue Situationen, wobei es entweder um veränderte Sachzusammenhänge 
oder um abgewandelte Verfahrensweise gehen kann. 

 
Der Anforderungsbereich III umfasst: 

• planmäßiges Verarbeiten komplexer Gegebenheiten mit dem Ziel, zu selbstständigen Lösungen, Gestaltungen oder Deutungen, 
Folgerungen, Begründungen, Wertungen zu gelangen. Dabei werden aus den gelernten Methoden oder Lösungsverfahren die zur 
Bewältigung der Aufgabe geeigneten selbstständig ausgewählt oder einer neuen Problemstellung angepasst. 

• Fähigkeit, Bedeutungen und Grenzen des Aussagewertes von vorgelegten Informationen einschließlich etwaiger Informationslücken zu 
erkennen; die einem pädagogischen Sachverhalt oder einer pädagogischen Aussage zugrunde liegenden Werte, Normen und 
Zielvorstellungen zu erkennen und zu prüfen; zu erziehungswissenschaftlichen Klassifi-kationen, Modellen und Theorien begründet Stellung 
zu nehmen; die bei der Erhebung und Aufschlüsselung eines päd. Sachverhalts angewandten Verfahren auf ihre Leistungs- bzw. 
Aussagefähigkeit zu überprüfen; pädagogische Probleme in pädagogischen Sachverhalten zu erkennen, Fragestellungen und Hypothesen zu 
entwickeln und mögliche Lösungswege vorzuschlagen; pädagogische Entscheidungen zu bewerten und dabei verwendete Wertmaßstäbe zu 
begründen. 

 
Auf der Grundlage von §13 - §16 der APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Erziehungswissenschaft für die gymnasiale Oberstufe hat die Fachkon-
ferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppen-
mitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüber-
prüfung zum Einsatz. 
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Verbindliche Absprachen für die Einführungsphase:  
1.) Die Schülerinnen und Schüler fertigen in der Einführungsphase ein Arbeitsportfolio an. Zusätzlich zu den in der Schule und in der 

Hausarbeit erarbeiteten Materialien wird ein Reader „Methoden“ angelegt, ein Vokabelheft geführt und pro Quartal eine sorgfältig 
ausgeführte und gegebenenfalls nach Beratung korrigierte schriftliche Ausarbeitung angefügt. Der eigene Lernfortschritt wird regel-
mäßig reflektiert und schriftlich festgehalten.  

2.) Sämtliche Klausuren werden auf der Basis der Beurteilungsbögen und der Empfehlung des Fachlehrers korrigiert. 
3.) Es werden im ersten Halbjahr zwei Klausuren von jeweils 90 Minuten Dauer geschrieben. Im zweiten Halbjahr wird eine 90-minütige 

Klausur geschrieben sowie eine weitere Klausur, möglichst zu ersetzen durch eine Facharbeit, die einen Erkundungs- / Praktikumsbe-
richt beinhaltet. In diesen ist ein Experteninterview zu integrieren.  

• Die exakte Wiedergabe von Fachkenntnissen und Fachmethoden hat bei den schriftlichen Formen der Leistungsüberprüfung 
und in der Arbeit mit Hausaufgaben einen hohen Stellenwert. Die sachgerechte Beschreibung und Erörterung von Erziehungs-
phänomenen und Methoden wissenschaftspropädeutischen Arbeitens in angemessener Fachterminologie (z.B. Fallstudien) und 
die beschreibende Darstellung von theoretischen Zusammenhängen stellen eine anspruchsvolle und für die weitere Arbeit un-
verzichtbare Leistung dar. Ansatzweise ist die eigenständige Problematisierung und Wertung gefordert. Das gilt insbesondere 
für die Facharbeit bzw. die Klausur im zweiten Halbjahr. 

 
Verbindliche Absprachen für die Qualifikationsphase:  
 

• Es werden in der Qualifikationsphase in den ersten drei Halbjahren jeweils zwei vierstündige (à 45 Minuten) Klausuren geschrieben. 
Im letzten Halbjahr wird eine Vorabiturklausur unter denselben Bedingungen wie beim Abitur geschrieben. Es müssen mindestens 
zwei Auswahlklausuren zur Verfügung gestellt werden. Der Inhalt der Klausuren muss sich auf den im Quartal erarbeiteten (wieder-
holten) Stoff beziehen. 

• In der Q1 ist bei der Leistungsbewertung insbesondere zu berücksichtigen, dass sich einerseits die Analyse auf komplexere Erzie-
hungsphänomene richtet, dass andererseits der wachsende Anspruch besteht, verschiedenartige, auch zurückliegende Kenntnisse 
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für die weitere Analyse zu reorganisieren. Die Schülerinnen und Schüler müssen pädagogische Sachverhalte immer sicherer beurtei-
len. Die begründete Darstellung von Handlungsperspektiven und die argumentative Entwicklung von pädagogischen Werturteilen 
werden erwartet. 

• In der Q2 müssen die Schülerinnen und Schüler bei der Bearbeitung von Themen zunehmend vertiefte Kenntnisse reorganisieren und 
Theoriezusammenhänge aufzeigen. Das Gelingen umfassender Reorganisationsleistungen ist ein wichtiger Maßstab für die Bewer-
tung. Die beurteilende Reflexion muss sich auf der Basis sicher beherrschter Fachterminologie bewegen. Monokausale Erklärungen 
und rezepthafte Werturteile stellen keine eigenständige Leistung dar. In Anbetracht des wachsenden Komplexitätsgrades im fach-
spezifischen Verständnis wird steigende Selbstständigkeit und freiere Bearbeitung der Aufgaben erwartet mit eigenen Kategorien der 
Systematisierung und Strukturierung. 
 

Verbindliche Instrumente: 

• Arbeitsportfolio mit Methoden- und Vokabelteil 

• Sichtportfolio: Schriftliche Übungen  
 
Übergeordnete Kriterien: 
Die Bewertungskriterien für die Leistungen der Schülerinnen und Schüler müssen ihnen transparent und klar sein. Die folgenden allgemeinen 
Kriterien gelten sowohl für die mündlichen als auch für die schriftlichen Formen: 

• sachliche Richtigkeit 

• angemessene Verwendung der Fachsprache 

• Darstellungskompetenz 

• Komplexität/Grad der Abstraktion 

• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

• Einhaltung gesetzter Fristen 

• Präzision 
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• Differenziertheit und wissenschaftliche Fundiertheit der Reflexion 

• Bei Gruppenarbeiten 
- Einbringen in die Arbeit der Gruppe, Durchführung und Umfang eigener Arbeitsanteile 

 
 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung:  
Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher oder schriftlicher Form.  
 
Klausuren 
 
Grundsätze zur Korrektur  
Die Korrektur einer Klausur setzt sich zusammen aus den Unterstreichungen im Schülertext, den Korrekturzeichen, Anmerkungen am Seiten-
rand und dem Erwartungshorizont sowie. einer Bepunktung nach aufgelisteten Bewertungskriterien.  
Die Korrektur dient dazu, Vorzüge und Mängel einer Arbeit zu verdeutlichen. Nach Möglichkeit sind dem Kommentar Hinweise zur Weiterar-
beit bzw. zur Korrektur beizufügen. Es wird erwartet, dass die Klausuren von den Schülerinnen und Schülern berichtigt werden. 
 
Die Benotung bezieht sich analog zu den Vorgaben des Zentralabiturs auf die Verstehensleistung, die zu 80% in die Gesamtleistung einfließt 
und die Darstellungsleistung, die mit 20% zur Gesamtnote beiträgt. Die Bewertung der Klausuren orientiert sich an den Bewertungsgrund-
sätzen des Lehrplans sowie an den Vorgaben des Zentralabiturs im Fach Pädagogik in NRW.  
 

• Intervalle  
Quartalsfeedback als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung 
 
 
 



Gesamtschule Eiserfeld: Lehrplan Erziehungswissenschaft  

37 
 

• Formen  
Kriterienorientierte Feedbackbögen; Beratungsgespräche beim Eltern-/Schülersprechtag und bei individueller Nachfrage; Beratende 
Hinweise zu schriftlichen Hausaufgaben, Anlage des Arbeitsportfolios und zusätzlich zu den Bewertungsbögen zu den Klausuren. 
 

Das 2010 beschlossene Leistungskonzept für das Fach Erziehungswissenschaft dient weiterhin als Grundlage für die Leistungsbewertung. 
Siehe dazu:  http://www.ge-eiserfeld.de/Fachschaften/PA/Leistungsbewertung/Leistungsbewertung%20Paedagogik.pdf 

 

2.4 Lehr- und Lernmittel 

An der Gesamtschule Eiserfeld wurde kein Lehrwerk verbindlich eingeführt. Über Lehr- und Lernmittel entscheidet die Fachlehrkraft in Ab-
sprache mit den Fachkonferenzmitgliedern auf Basis der gängigen Lehrwerke für NRW, wie z.B. Kursbuch Erziehungswissenschaft, Phoenix, 
Perspektive Pädagogik, Abiturtraining, Abibox und Abiturskript. 

3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  

1. Einführungsphase:  
Schülerinnen und Schüler führen eine Expertenbefragung zum Thema Erziehung im historischen und kulturellen Kontext durch. 
In diesem Zusammenhang werden Befragungsmethoden insbes. Zum narrativen Interview eingeübt.  Schülerinnen und Schüler entwickeln 
eine Unterrichtsstunde zu einer Lernmethode, wenden diese bei der Schülerhilfe bzw. in der Klassenbetreuung des 5. Jahrgangs an und re-
flektieren ihre Arbeit. 
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4.        Qualitätssicherung und Evaluation  

Evaluation des schulinternen Curriculums 
 
Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die 
Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als professionelle Lerngemeinschaft) trägt durch diesen 
Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 
 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, bewertet 
und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Der vorliegende Bogen wird als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt.  
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Kriterien Ist-Zustand 

Auffälligkeiten 
Änderungen/ 
Konsequenzen/ Perspektivplanung 

Wer 
(Verantwortlich) 

Bis wann 
(Zeitrahmen) 

Funktionen     

Fachvorsitz LUBA    

Stellvertreter BREU    

Sonstige Funktionen      

Ressourcen     

personell Fachlehrer/in LUBA, BREU, BÜDE, KRÄM, 
GOLD, SCHJ 

   

fachfremd nein    

Lerngruppen EF GK, EF LK, Q1 GK, Q1 LK, Q2 
GK, Q2 LK 

   

      

räumlich Fachraum Lehrerräume    

Bibliothek für alle zugänglich    

Computerraum Nach Eintrag zugänglich    

Raum für Fachteamarb. nein    

materiell/ 
sachlich 

Lehrwerke Diverse     

Fachzeitschriften PU (Kräm, Mein)    
zeitlich Abstände Fachteamarbeit Halbj. Konferenzen    

Unterrichtsvorhaben     

     

     

     

Leistungsbewertung/ 
Einzelinstrumente 

    

Klausuren werden niedergelegt     
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Leistungsbewertung/Grundsätze     

sonstige Leistungen s. Homepage    

Arbeitsschwerpunkt(e) SE     

fachintern     

- kurzfristig (Halbjahr)     

- mittelfristig (Schuljahr)     

- langfristig      

fachübergreifend     

- kurzfristig     
- mittelfristig     

- langfristig     

Fortbildung     
Fachspezifischer Bedarf     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

Fachübergreifender Bedarf     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

     

     

 

Eiserfeld, 27.07.2020 

Julia Lubarski-Jung, Cressina Breuer, Stefanie Büdenbender 


